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Guten Morgen, Herr Schärer, 
danke, dass Sie zurückrufen. 
Haben Sie kurz einen Moment für 
mich Zeit?
Ja, ich bin am Velofahren.

Wie bitte? Sie wollen ein Interview 
geben während Sie Velo fahren?
Ja, klar. Das ist kein Problem, es geht 
bergauf.

Bitte steigen Sie kurz ab. Ich 
möchte nicht, dass es zu einem 
Unfall kommt.
(Lacht.) Na gut, aber ich bin auf 
einem Feldweg, da kann nichts 
passieren.

ZugSports hat dem Projekt 
Sailability 30’000 Franken zur 
Verfügung gestellt, damit 
Segelboote behindertengerecht 
umgebaut werden konnten. Wie 
kam es dazu?
Wir haben eigentlich ja unser eige-
nes Projekt, den Lakeride Zug, bei 
dem Behinderte einen unbeschwer-
ten Tag auf dem Wasser erleben 
können. Doch wegen der Covid-19-

Pandemie konnten wir diesen An-
lass zwei Jahre lang nicht durchfüh-
ren. Unsere Partner Zugerberg Fi-
nanz, Johnson & Johnson sowie 
Glencore haben pro Jahr je 5000 
Franken an dieses schöne Projekt 
gespendet. So kamen 30’000 Fran-
ken zusammen. Die wollten wir 
aber nicht einfach so stehen lassen. 
Und da wir eh schon mit der Stiftung 
Cerebral zusammenarbeiten, sind 
wir auf das Projekt Sailability gestos-
sen und haben beschlossen, ihnen 
das Geld zur Verfügung zu stellen.

Bei diesem Projekt können 
beeinträchtigte Menschen mit 
Segelbooten auf einen See 
rausfahren. Braucht  
das nicht wahnsinnig  
viel Übung? Ich würde mir  
das jedenfalls nicht  
einfach so zutrauen.
Es sind natürlich Trainer und 
Coaches dabei. Einer davon ist so-
gar ein ehemaliger Nationalsegler. 
Und ein Begleitboot fährt immer in 
der Nähe von zwei Segelbooten, da-
mit eingegriffen werden könnte, 
falls etwas passiert. Die Boote sind 
so umgebaut, dass die Behinderten 
alles in Reichweite der Hände ha-

ben. Und natürlich üben sie auch im 
Vorfeld. Wenn man ihnen zuschaut, 
dann staunt man, wie gut sie das 
machen. Einer ist fast Tetraplegiker 
und macht jetzt die grosse Segelprü-
fung – und studiert an der ETH. 
Wenn man solche Leute trifft, dann 
ist das schon eine Lektion in Demut.

Wofür wurden die Zuger Spenden 
gebraucht?
Damit konnten zwei Segelboote be-
hindertengerecht umgebaut wer-
den. Mit dem Geld wurde auch ein 
Begleitboot wieder auf Vordermann 
gebracht und die Ausrüstung aktua-
lisiert. Sailability hat ein Jahresbud-
get von 300’000 Franken für den 
Umbau der Boote. Leider erhielt das 
Projekt in der Corona-Zeit weniger 
Spenden. Mit unserem Geld konn-
ten wir immerhin 10 Prozent des 
Budgets stellen. Und es war wahn-
sinnig schön zu sehen, wie sie sich 
darüber gefreut haben. 

Wie lange geht denn so ein 
Segeltörn?
Das kommt auf die Windverhält-
nisse drauf an, aber ich denke so 
eine gute Stunde im Schnitt. Aller-
dings segeln manche Behinderte 

schon so gut, dass sie sich auch bei 
einer Windstärke von 3 oder 4 noch 
auf den See hinaustrauen. 

Sind sie selbst mitgesegelt?
Nein, ich segle nicht. Das ist mir zu 
kompliziert.

Wird dieses Segelprojekt ein 
längerfristiges Engagement für 
ZugSports?
Nein, das ist eine einmalige Sache. 
Ich hoffe, dass wir bald wieder unse-
ren Lakeride durchführen können. 
Ich denke aber schon, dass wir dem 
Projekt verbunden bleiben werden. 
Aber ich mache nicht gerne Ver-
sprechungen, die ich vielleicht nicht 
halten kann.

Vieles ist Freiwilligenarbeit...
Beim Lakeride arbeiten wir alle gra-
tis. Auch Partnerinnen und Partner 
und Familienmitglieder machen 
freiwillig mit. Das Ziel ist, dass die 
Spenden, die wir bekommen, zu 
hundert Prozent dem Projekt und 
den Behinderten zugute kommen. 
Und das Schöne ist ja auch zu se-
hen, was das mit uns selbst macht. 
Bei den Helfern ist eine wundervolle 
Teambildung entstanden. Jeder 

weiss, er arbeitet für eine gute Sa-
che, das schweisst zusammen und 
so sind tiefe Freundschaften ent-
standen. Manch einer hat vielleicht 
am Morgen noch darüber geklagt, 
was für ein schweres Leben er hat. 
Aber am Abend nach so einem An-
lass hört er damit bestimmt auf. 

Haben wir noch etwas  
vergessen?
Ich möchte einfach wieder einmal 
betonen, dass Zug nicht nur eine 
Finanzmetropole und das Crypto-
Valley ist. Zug hat auch eine Seite, 
die Gutes tut – ohne dafür etwas ver-
langen zu wollen. Das finde ich be-
merkenswert.

Lakeride Zug
Lakeride ist ein nationales 
Projekt, das an verschiedenen 
Standorten der Schweiz 
Behinderten ermöglicht, einen 
unbeschwerten Tag auf dem 
Wasser zu erleben. In Zug  
ist die Organisation ZugSports 
Partner vom Lakeride. ZugSports 
ist ein Verein zur Förderung von 
Bewegung, Lebensfreude und 
Gesundheit im Raum Zug. 
www.zug.sport

Andy Stauber

Tetraplegiker können nicht 
segeln? – Von wegen! Manche 
schrecken nicht mal bei 
Windstärke 4 vor den Wellen 
zurück, sagt Daniel Schärer von 
ZugSports.

«Wenn man solche Leute trifft,  
dann ist das eine Lektion in Demut»
Daniel Schärer von ZugSports erzählt, wie er mit Zuger Spenden Menschen mit Beeinträchtigung Segeltörns ermöglichen konnte

Menschen mit einer Beeinträchtigung segeln ganz alleine in einem Boot. Links ist das Begleitboot zu sehen.�  Fotos: zvg

Ein engagierter Mann: Daniel Schärer.

Die Gemeinde Baar ist stolz auf ihre 
Festkultur. Sie ist denn auch eine 
von wenigen Zuger Gemeinden, die 
ihre Chilbi durchführt. Vom 13. bis 
15. November wird im Ortszentrum 
gefeiert – mit dem Chilbimärt, ver-
schiedenen Beizen und einem 
Lunapark. Weil aufgrund der derzeit 
geltenden Corona-Schutzmassnah-
men ausser am Markt eine Covid-
Zertifikatspflicht gilt, müssen sich 

Nicht-Geimpfte oder -Genesene 
kostenpflichtig testen lassen, um die 
Chilbi-Atmosphäre geniessen zu 
dürfen. 
Dieses Geld kann man sich sparen, 
wenn man am Montag, 8. Novem-
ber, an der gemeindlichen Feier-
abend-Impfaktion die Chance packt 
und sich impfen lässt. Denn wer die 
erste Impfung gemacht hat, muss 
die Corona-Tests nicht mehr selbst 
bezahlen. Von 17 bis 20 Uhr erhal-
ten Nicht-Geimpfte im Schwestern
haus an der Leihgasse 9a eine nie-
derschwellige Möglichkeit, sich pik-
sen zu lassen und einen 
Chilbi-Batzen zur Seite zu legen. 
Die Gemeinde leistet damit einen 
Beitrag zur nationalen Impfwoche, 

die der Bundesrat für den 8. bis 14. 
November ausgerufen hat.

Gratis-Wurst vom Grill  
und Live-Musik
Die Feierabend-Impfaktion der Ge-
meinde Baar steht unter dem Motto 
«Jetzt gahts um d’Wurscht» und ze-
lebriert die Baarer Festfreude. Nach 
dem «Piks» erhalten Neu- und be-
reits Geimpfte vor dem Schwestern-
haus als Dank eine Gratis-Wurst 
vom Grill und ein Getränk. Für mu-
sikalische Unterhaltung ist gesorgt. 
Natürlich sind alle Baarerinnen und 
Baarer herzlich eingeladen, die 
Festbeiz vor dem Schwesternhaus 
zu besuchen und damit Baarer Fest-
stimmung aufkommen zu lassen – 

auch um deutlich zu machen, dass 
es keine Spaltung in der Gesellschaft 
zwischen Geimpften und (noch) 
Ungeimpften gibt. Gefeiert wird in 
Baar gemeinsam. Eine Covid-Zerti-
fikatspflicht besteht nicht.
Alle, die sich am 8. November im 
Schwesternhaus impfen lassen, 
können zudem an einem Wettbe-
werb teilnehmen. «Wir hoffen, dass 
wir mit dieser Aktion Unentschlos-
sene zu einer Impfung motivieren 
können», sagt Gemeindepräsident 
Walter Lipp. «Nur mit einer hohen 
Impfquote können wir Traditions-
anlässe wie die Chilbi oder die Fas-
nacht künftig wieder wie gewohnt 
durchführen. Deshalb geht es nun 
wirklich um die Wurst.»�  PD

Die Gemeinde Baar beteiligt 
sich mit einer speziellen Aktion 
an der nationalen Impfwoche. 
Unentschlossene sollen am 
8. November mit typischer 
Baarer Feststimmung von der 
Impfung überzeugt werden.

Baar verteilt Gratis-Würste und Getränke zur Erstimpfung

Nach dem Piks eine Wurst. � Foto: Adobe


